
VON DIETER MÜLLER

¥ Steinheim. Rund 150 Besu-
cher sahen am Freitagabend
vor der Steinheimer Kneipe Ga-
lerie fünf mitreißende Rock-
Bands aus der Region beim
Open-Air-Festival „Rock im
Ring“. Organisiert wurde das
Ganze von dem jungen Team
der Schülerzeitung des Stein-
heimer Gymnasiums.

„Sicher hätten wir uns mehr
Besucher gewünscht, aber die,
die da waren, hatten sehr viel
Spaß. Und uns als Redaktions-
team hat es ebenfalls sehr gefal-
len. Wir habenviel Erfahrung ge-
sammelt und werden das Festi-
val im nächsten Jahr sicher noch
mal präsentieren“, sagte Jo-
hanna Koch, Chefredakteurin
der Schülerzei-
tung „echt“ des
StädtischenGym-
nasiums Stein-
heim. Unterstüt-
zung bekamen
die Schüler von
ThomasLiebold, dem Geschäfts-
führer der Galerie.

„Wir kommen gerne wieder,
uns wird es ja auch noch in ein
paar Jährchen als Band geben“,
sagte Jörg Schäfers mit leichtem
Augenzwinkern im Hinblick auf
die bereits 21 Jahre dauernde
Existenz seiner Band als Institu-
tion in Sachen Rock’n’Roll. Der
Sänger und Gitarrist der Pader-
borner Kultband Vulture Cul-
ture verbreitete einmal mehr
mit Dannyboy am Schlagzeug,
Elke Spottke am Mikro und
Dany am Bass das Pogo-Feeling.

Sie spielten alle ihre alten Hits
aus 21 Jahren Bandgeschichte –
gewohnt druckvoll, schnell und
geradlinig. Als Zugabe brachten
sie das verpunkte „Rivers of Ba-
bylon“ plus „Blitzkrieg Bop“
und „Rockaway Beach“ von den
Ramones. Trotz der Hitze tanz-
ten die Fans vor der Bühne wie
wild. „Ein super Festival, klasse
organisiert von der Schülerzei-
tung. „Uns hat es Riesenspaß ge-
macht, hier zu spielen“, erklärte
Jörg Schäfers.

Und wieder haben sie viele
Fans dazu gewonnen: tomm
her, die junge und talentierte
Band, die sich aus 16- und

17-jährigen Musikern aus Nie-
heim zusammensetzt, spielte ein
mitreißendes Set. Mutig: sie
spielten fast nur selbst geschrie-
beneStücke und coverten „Schö-
nen Gruß“ von den Toten Ho-
sen, das fast in Vergessenheit ge-
raten „Pogo in der Straßen-
bahn“ von Fasaga, „Summer of
69“von BryanAdams und „Blitz-
krieg Bop“ von den Ramones.

Besonders ihr hitverdächtiger
Ohrwurm „Welcome in Ger-
many“ sorgte für Stimmung.
Die unheimlich motivierte
Band animierte zum Tanzen.
Ihr nächstes Engagement steht
auch schon: Beim Vinsebecker
Sportfest werden sie die größte
Gemeinde Steinheims rocken.

„Euch hat’s gefallen? Uns
auch“, rief Tetti, der Sänger der
Detmolder Pop-Punk-Band

„Die Strubbelpe-
ters“ nach dem
rund 45-minüti-
gen Set ins Publi-
kum. Seine Band
erinnerte im Auf-
treten ein biss-

chen an die Ärzte: selbstbewusst,
gutgelaunt und witzig in ihren
Ansagen, bisweilen leicht ver-
schmitzt, mit bissiger Ironie in
ihren deutschsprachigen Texten
und immer in hohem Tempo.

Eine junge mitreißende Band,
die man im Auge behalten sollte:
In Steinheim waren die vier
„Strubbelpeters“ Extraklasse.
Ebenfalls Extraklasse bewiesen
Jurassic Papst um Sänger Dirk
Bendfeld (Radio Hochstift), die
den „Wickie“-Song originell in
Punkversion boten, sehr ge-
konnt die Toten Hosen coverten
und für ihre vielen selbst ge-
schriebenen Stücke viel Applaus
und Anerkennung ernteten. Die
Brakeler Formation Dusk Till
Dawn zog mit Coverversionen
der Metalveteranen ZZ Top, Ju-
das Priest, Metallica und AC/
DC die Fans in ihren Bann.

¥ Das Festival „Rock im Ring“
zeigte auch, dass die Identifika-
tion der Schülerinnen und
Schüler mit ihrem Produkt,
der Schülerzeitung „echt“, sehr
hoch ist.

Alle aus dem Redaktions-
team, die es irgendwie zeitlich
hinbekommen konnten, hal-
fen tatkräftig mit, das Festival
auf die Beine zu stellen: Jo-
hanna Koch, Markus Schmidt,

Milena Mönks, Phyllis Frie-
ling, Julia Prinz, Lena Bathge,
Ole Mönnig, Ilka Bathge und
Tim Wiehemeier verkauften
die Tickets, bauten mit auf,
kümmerten sich um die Bands
und brachten die druckfrische
Schülerzeitung unters Volk.

Unterstützt wurden sie da-
bei von den beiden Referenda-
rinnen Nicole Meinbrok und
Hanna Sacher.  (dm)

Lügde erhält einen
Emmerauenpark

Fugmann
wechselt in die USADaswar „echt“gut

¥ Nieheim (kö). Ihre einfühlsa-
men Schubert Interpretationen
ließen das „Voices“ -Publikum
im vergangenen Jahr ergriffen
lauschen und stürmisch applau-
dieren. Mit einer „Hommage an
Robert Schumann“ sind der Te-
nor Rufus Müller und der Pia-
nist Christoph Hammer am
Dienstag, 13. Juli, erneut auf
Gut Holzhausen zu erleben.

Das Konzert mit Rufus Mül-
ler und Christoph Hammer am
Hammerklavier beginnt um
19.30 Uhr.Zu hören sind der„Ei-
chendorff-Liederkreis“ sowie
Schumanns bekanntester Zy-
klus „Dichterliebe“.

VON CHRISTINE LONGÈRE

¥ Holzhausen. „Wir können
von Glück sagen, dass sich dieses
Festival so erfolgreich etabliert
hat“, sprach stellvertretende
Landrätin Carola Breker allen
Verantwortlichen Anerken-
nung aus. Das sommerliche Mu-
sikereignis in ländlicher Umge-
bung erfülle den Begriff Kultur-
land Kreis Höxter mit Leben
und trage ihn weit über die Re-
gion hinaus.

Zum zehnten Mal öffnet Kul-
turGut Holzhausen seine Tore
für ein Publikum, das weite An-
fahrten nicht scheut, um ein an-
spruchsvolles Konzertpro-
gramm in einzigartiger Atmo-
sphäre zu erleben. Das Jubiläum
bot allen Grund, bei einem Fest-
akt das Engagement der Initiato-
ren und ihrer vielen Helfer zu
würdigen.

Das internationale Stimmen-
fest „Voices“ sei „keine Eintags-
fliege“, stellte Nieheims Bürger-
meister Rainer Vidal fest. Was
sich auf Gut Holzhausen etab-
liert habe, bereichere die kleine
Stadt Nieheim mit kultureller
Vielfalt auf hohem Niveau. Das
sei nur möglich durch den von

hoher Motivation getragenen
Einsatz vieler Menschen, die
sich mit dieser Veranstaltung
identifizieren.

OhneLeonore vonFalkenhau-
sen und Frank Beermann wäre
der Erfolg des KulturGuts nicht
denkbar, stellte Gutsherr Jo-
hann-Friedrich von der Borch
fest. Mit Kreativität und Organi-
sationstalent nutzten die künst-
lerischen Leiter der alljährlichen
Festwoche ihr musikalisches
Netzwerk, um immer wieder ein
spannendes Programm zusam-
menzustellen. Sie fänden breite
Unterstützung. Dank gebühre,
wie von der Borch betonte, den
Sponsoren, dem Freundeskreis
KulturGut und allen, die durch
ihr ehrenamtliches Mitwirken
zum Gelingen des Festes beitra-
gen.

Dass in Holzhausen die Ver-
antwortung für die jüngere Ge-
neration einen hohen Stellen-
wert hat, zeigte sich auch beim
Festakt vor dem Gutsgebäude.
Den musikalischen Rahmen ge-
stalteten Kinder der katholi-
schen Grundschule Nieheim un-
ter Leitung von Friedhilde
Trüün und der Nachwuchspia-
nist Benjamin von Mangoldt.

¥ Bundeswettbewerb im Wan-
del der Zeit: Seit fast fünf Jahr-
zehnten ist der Dorfwettbe-
werb im Land auch ein Motor
der Entwicklung der kleinen
Ortschaften. Bekannt gewor-
den ist er unter dem Motto
„Unser Dorf soll schöner wer-
den“.Heute stehen die nachhal-
tige Entwicklung und das bür-
gerschaftliche Engagement

stärker als früher im Vorder-
grund, daher wurde das alte
Motto „Unser Dorf soll schö-
ner werden“ abgelöst. Es ist
Ziel des Wettbewerbs, die viel-
fältigen Funktionen der Dörfer
darzustellen, vorbildliche Bei-
spiele zu präsentieren und da-
durch Anreize für die weitere
Entwicklung des ländlichen
Raums zu geben. (ds)

¥ Marienmünster. Im Zuge der
Zusammenlegung verschiede-
ner Pastoralverbände zu einem
neuen größeren Pastoralver-
bund steht auch immer die
Frage: Was tun, wenn die heilige
Messe in der eigenen Gemeinde
aufgrund des Priestermangels
nicht gefeiert wird?

Gemeinde muss zusammen-
kommen, wenn der Glaube
nicht verlorengehen soll. Ge-
rade auch viele ältere Gemeinde-
mitglieder haben keine Fahrgele-
genheit. Sie können nicht in die
nächste Kirche kommen, in der
die heilige Messe gefeiert wird.
Deshalb gibt es die sogenannten
Wortgottesfeiern. Es sind eigen-
ständige Wortgottesdienste, die
von Laien gestaltet werden. Sie
sind Garant dafür, dass Ge-
meinde immer zusammenkom-
men kann – auch und gerade an
den Sonntagen.

Laien halten ja schon seit vie-
len Jahren Wortgottesdienste –
zum Beispiel die vielen Andach-
ten in der Fastenzeit, im Mai

oder im Oktober, aber auch das
Totengebet.

Bei der Wortgottesfeier geht
es allerdings darum, dass sie
noch klarer als Andachten struk-
turiert sind, zum Beispiel durch
die Lesungen und Evangelien
der Sonntage. Deshalb bedarf es
doch einer Ausbildung für die,
die solche Wortgottesfeiern ge-
stalten wollen.

Aus diesem Grunde lädt die
Kirchengemeinde St. Jakobus
alle ein, die Interesse haben,
mehr über das Thema zu hören
und eventuell sogar einen Kur-
sus mitzumachen. Am Dienstag,
13. Juli, findet um 20.15 Uhr die
Infoveranstaltungfür Wort-Got-
tes-Feier-Leiter im Pfarrsaal der
Abtei statt. Bernhard Leifeld
und H. Happe aus Nieheim wer-
den alle Fragen beantworten.

Alle Interessierten sind, ohne
dadurch eine Verpflichtung ein-
zugehen, eingeladen, sich an die-
sem Abend über Wortgottesfei-
ern und den Leiter (-innen) zu
informieren.

¥ Oeynhausen (ds). Seit fast
fünf Jahrzehnten wird beim
Dorfwettbewerb „Unser Dorf
hat Zukunft“ bundesweit das
schönste und lebenswerteste
Dorf prämiert – Dieses Jahr wird
zum ersten Mal ein Dorf aus
dem Bereich der Stadt Nieheim
antreten.

Nachdem Oeynhausen letztes
Jahr als eines der schönsten Dör-
fer Nordrhein-Westfalens ausge-
zeichnet wurde, qualifizierte es
sich gleichzeitig mit 30 anderen
Ortschaften für den 23. Bundes-
wettbewerb. Nun erwartet das
Dorf am 24. August den Bege-
hungstag, bei dem eine Kommis-
sion von 11 bis 13.30 Uhr Oeyn-
hausen zu Fuß erkunden wird.

„Nun sind die Bürger mehr
denn je gefragt“, betonte Bürger-
meister, Rainer Vidal. Schließ-
lich käme es darauf an, die Kom-
mission davon zu überzeugen,
dass Oeynhausen nicht nur in
schöne Natur mit herrlicher
Landschaft gebettet ist – mehr
noch: Die Dorfentwicklung sei
ebenso vorzeigbar. Dabei soll
der Grundgedanke des Wettbe-
werbs „Das gemeinsame Han-

deln der Dorfgemeinschaft“ im
Vordergrund stehen. So sollen
die Bürger zeigen, dass sie sich
einbringen, indem sie etwa ihr
persönlichem Engagement in
Vereinen schildern.

Ein Konzept für die
Entwicklung des Ortes

Mit der Arbeit des Heimatver-
eins, bei dem Klara Heinemann
Vorsitzende ist, fand sich zu Be-
ginn der Vorbereitungen ein Ak-
tionsteam zusammen, das ein
Entwicklungskonzept für die
Ortschaft auf die Beine gestellt
hat. Seit über sieben Jahren trifft
sich dieses in einer Dorfwerk-
statt, um Konzepte für Projekte
für den Ort zu organisieren.

Dabei wurden viele Initiati-
ven möglich gemacht. Im Be-
reich Natur und Umwelt kon-
zentrierte man sich besonders
auf alte Obstbaumsorten und
Flechthecken. Aspekte wie diese
sind unter anderem auch Bewer-
tungspunkte für die Kommis-
sion. Hinzu kommen die Bauge-
staltung und -entwicklung so-
wie das Kriterium „Das Dorf in

der Landschaft“. „Wir arbeiten
nicht nur für diesen Wettbe-
werb“, machte Vidal deutlich,
„sondern für die Zukunft Oeyn-
hausens“. Daher sehen er und
Heinemann diesen Wettbewerb
eher olympisch: „Mitmachen
war zunächst alles für uns, mal
sehen, was daraus wird“, sagte
Heinemann mit einem Lachen.

Als Startpunkt für den Rund-
gang am Dienstag, 24. August,
wählte das Aktionsteam die Tele-
graphenstation, von wo aus vor
allem die Landschaft gut sicht-
bar sei. Am Ende machten Hei-
nemann wie auch Vidal deut-
lich, dass die Bürger besonders
stolz darauf sind, dass sie im Be-
reich Dorfbild/Dorferneuerung
ohne jede Außenhilfe diese Pla-
nung erstellen und die Projekte
in Angriff nehmen konnten.

Damit über diesen Tag alle
Bürger bestens informiert sind,
findet zu dem Thema am Don-
nerstag, 15. Juli, 20 Uhr, im Bür-
gerraum in Oeynhausen eine
Bürgerversammlung statt. Dort
werden dann unter anderem Pa-
ten für die fünf Themenfelder
zur Vorbereitung gesucht.

¥ Marienmünster. Da wurde
doch glatt eine Person überse-
hen: Im Artikel „Marienmüns-
ter macht Ernst“ wurde die Orts-
heimatpflegerinvon Vörden, Ka-
rin Föckel, versehentlich als
Stadtheimatpflegerin bezeich-
net. Dieses Ehrenamt übt jedoch
Josef Grabbe nach wie vor aus.

EinGlücksfall
fürdieRegion

Zehn Jahre Musikfestivals auf KulturGut Holzhausen

Der Wettbewerb

Verantwortunginder
Gemeinde übernehmen

Morgen Informationsabend in der Abtei

OeynhausensschönsteSeiten
Ein Dorf bereitet sich auf den besuch der Bundes-Kommission vor

Schnellundlaut: Gitarrist Jörg, Schlagzeuger Dannyboy, Sängerin
Elke und Bassistin Dany (v. l.) von Vulture Culture.

„Wirkommengernewieder“
Fünf Bands verbreiten gute Stimmung beim Rock im Ring in Steinheim

Stadtheimatpfleger
ist Josef Grabbe

¥ Lügde. Visionen und reelle
Planungen gehören zum zu-
künftigen Leben der Städte.
In Lügde will man jetzt eine
mutige Vision in eine tatsäch-
liche Planung umsetzen: Der
Emmerauenpark soll Wirk-
lichkeit werden. Es handelt
sich um ein Projekt, das etwa
1,5 Millionen Euro kostet
und einen Freizeit- und Erho-
lungsbereich bildet.

¥ Horn-Bad Meinberg. Ei-
nen riesigen Schritt macht
der Leiter des Gymnasiums
Horn-Bad Meinberg, Martin
Fugmann. Er wird Schulleiter
in den USA. Fugmann wird
schonbald die „GermanInter-
national School of Silicon-
Valley“ (50 Kilometer südlich
San Francisco) leiten. Martin
Fugmann übernimmt diese
Position für sechs Jahre.

Händehoch: Matthias Klein, Sänger und Gitarrist der Nieheimer
Punkrock-Band tomm her, feuert seine Fans an. FOTOS: DIETER MÜLLER

¥ Nieheim. Sommerzeit ist
Grillzeit, und an warmen Som-
merabenden sind fröhliche
Abende in Gemeinschaft beson-
ders schön. Der Verkehrs- und
Kneippverein (VKV) Nieheim
lädt Einheimische und Gäste
zum Grillen und Beisammen-
sein zur Schutzhütte unter dem
Holsterturm ein. Abwechselnd
werden die Gastwirte Wilfried
Nolte und Klaus Müller die Be-
wirtung der Gäste mit schmack-
haften Grillspezialitäten und
kühlen Getränken übernehmen.
Den Anfang macht am 15. Juli
ab 18 Uhr das Team des Land-
gasthofes Nolte aus Erwitzen.

An vier Abenden (weitere Ter-
mine: 29. Juli, 12. und 26. Au-
gust) steht fröhliche Unterhal-
tung für Groß und Klein auf
dem Programm.

Am ersten Abend wird der
Nieheimer Ausscheller von der
Lehmkuhlevorbei an den Ferien-
wohnungen die Gäste zum Grill-
platz an der Schutzhütte beglei-
ten. Dort werden ein kleines mu-
sikalisches Programm sowie ei-
nige Spiele für große und kleine
Kinder für allerhand Kurzweil
sorgen.

Mit von der Partie sind auch
Vorstandsmitglieder des VKV,
die gerne mit den Teilnehmern
über angelaufene und geplante
Aktivitäten ins Gespräch kom-
men wollen. Anmeldungen sind
nicht erforderlich, und bei reger
Beteiligung freuen sich die Ver-
anstalter darauf, künftig weitere
gemeinsame Aktionen mit Gäs-
ten und Nieheimern zu unter-
nehmen.
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»Uns hat es
Riesenspaß
gemacht«

Konzertmit Werken
vonSchumann

StimmkräftigerNachwuchs: Die Kinder der katholischen Grund-
schule Nieheim, eingerahmt von Vokalpädagogin Friederike Trüün
und Bürgermeister Rainer Vidal (links) sowie Gutsherr Johann-Fried-
rich von der Borch und stellvertretender Landrätin Carola Breker
(rechts).  FOTO: CHRISTINE LONGÈRE

Aktivität imDorf: Bürgermeister, Rainer Vidal (v. l.), Ortsheimatpfle-
ger, Elmar Kleine und die erste Vorsitzende des Heimatvereines, Klara
Heinemann, freuen sich über die Teilnahme Oeynhausens am Bundes-
wettbewerb „Unser Dorf hat Zukunft“. FOTO: DIANA SCHWINDT

AmHolsterturm
gehteswieder
umdie Wurst
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